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zunächst th.eozénfri£?:h { und deontolo- s'chäftsgesetze Sinne def klassischen
gisch Zu sehen ist, h. als Forderung Nationalökonomie sejen „nichts anderes
der Durchführung göttlıcher Ordnung als Phantası:en und vo Anfang bis ZU:
un hre in der Welt und allen iıhren nde falsch‘‘ 2. Wır glauben 1m Gegen-
Bezirken un: als Verwirklichung des teıl feststellen ZU müssen, daß diese
AÄAnspruchs der Kirche, S Lebens- Wirtschaftftsgesetze tür die Nichtachtung,
prinzıp der menschlichen Gesellschait die ihnen seitens einer das rechte Augen-
zZU se1in. Diese Auffassung der Frage- maß verloren habenden Sozlalpolitik C

stellung würde wohl auch der Grund- teıl wurde, sich furchtbar uns gerächt
überzeugung eines ausgesprochenen haben, und möchten darum dringend
Antiindividualisten un: Antiliberalen, wünschen, daß s1e be1 der jetzt anste-

henden Sozıial- un Wirtschaftsrefiormwıe etteler einer WAaärT , mehr entsprechen.
Gundlach S, J recht SOTgSamı beachtet werden nıcht

S1e  A d nach liberal - manchesterlicher
Volkswirtschafitslehre Eıne Weise blind walten und herrschen

Einführung VOo  3 —+ I, lassen, sondern { s1e bewußt 1n den
1888 Wirtschaftspolitik grar-, Dienst der volklichen und staatlıchen

Handwerks-, Industriepolitik (XVI Zaiele ZU stellen. Dazu bietet Webers
u. 578 5.) Lehrbuch mit seiner mustergültigen

Wirtschaftspolitik Han- Klarheit eın ausgezeichnetes Hiılfsmittel:
dels- und Verkehrspolitik (XVI Ü, "TLeıle des Bandes stammen VO  »3
578 Üu, 68” S.) Schülern des Meısters, O der Abschnumitt

üunchen e W Leipzig 1932/33, Duncker „Bınnenhandel un Binnenhandelspoli-
Humblot. tik““ VO  e} Lampe, der Abschnitt „Ver-

In dem Augenblick, da der theoretische kehrspolitik“ VOo  } Schmitt. Der g..
Teil der Weberschen Volkswirt- ade eute besonders wichtige, weıl
schaftslehre, 1028 erstmalıg erschienen, meıisten umstrittene Abschnitt +  ber die
die füntfte Auflage erreicht liegt auch internatıonalen Wirtschaftsbeziehungen,
das esamtwerk vollendet VOT, indem Außenhandel und Außenhandelspolitik
die beiden Bände der Volkswirtschatts- ist glücklicherweise ganz der er
politik ıch 1 Abstande VO  } knapp VO Weber selbst geflossen; wird
einem Jahr folgten (Ostern 1032, März sich lohnen, ıch ernstlich mit ihm aus-

10933) Der Vertasser dartf mi1t vollem einanderzusetzen.
Recht 1n der Vorrede des Schluß- V, Nell-Breuning
bandes das Verdienst hervorheben, das
der iıhm gesinnungsverwandten antı- Der Z1ins iınder Scholastik Von
marzxistischen Rıichtung der wissen- Dr. ugust Knoll (204 S.)

Innsbruck-Wiıen-München 1933, Ver-schaftliıchen Nationalökonomie (und
wWas er bescheiden nicht ausspricht lagsanstalt Tyrolia., S I M
wahrhaftig nicht zuletzt ıhm selber!) Für das weitschichtige Schrifttum ZUTrC

kanonischen Zinslehre bedeutet vorlie-zukommt d der fortschreitenden gel-
stigen Überwindung marxistisch-soziali- gende Schrift einen Fortschritt und eıne
stischer Änschauungen, Darum ist die wirkliche Bereicherung. Der Vertfasser
Hofinung berechtigt, die nüchternen, hat iıne FKülle scholastıschen Lehrgutes
nıiıcht immer den Wunschbildern ent- aufgeschlossen un: bequem zugänglich
sprechenden, aber in einmal wahren gemacht, wodurch NSeTr Überblick merk-
Erkenntnisse unvoreingenommener W1S-  ia lıch gefördert wird. In methodologischer
senschaftlicher Forschung, wıe der Ver- Hinsicht wiıird man ur teilweise mit

ıhm ein1g gehen können:; die Unter-fasser S1e hier darbietet, Dei den 1mM
Zuge befindlichen wirtschaftspolitischen suchung +  ber die „doppelte Wahrheit“
un: wirtschaftsorganisatorischen Maß- 1n der frühscholastischen Zinslehre und
nahmen die gebührende Beachtung tinden iıhre „Auflösung“ durch Antonin VO  n
werden. thmar Spann hat VOT Florenz ist als erster Wurt gewiß VeTLrT-
kurzem das Bekenntnis abgelegt, Wiırt- dienstvoll, bDedarf ber wiederholter Be-

arbeıtung. Richtig beobachtet der Ver-
Siehe die Besprechungen 1n C e  e tasser iıne größere Hinneigung ZUT

Zeıitschrift 115 (1928) 472; IIQO (1930) 217;
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Zinsgegnerschaft be1 den Theologen _Heiliges Magdtum vOo Gott
dem Dominikanerorden und größere Mutter Maria asper, Stifterin der

Genossenschafift der Armen Dienst-Hinneigung ZUT Zinsfreundlichkeit be1i
den Theologen n der Gesellschait Jesu mägde Jesu Christı Dargestellt VO  ;

auch die VOo  ; ıhm hierfür beigebrachte Wendelın eyer M
Erklärung dürfte viel Wahres enthalten. (XIV 205 5.) Wiesbaden 1933,;
Übertrieben jedoch 1st c VO  - dominı1- auc
kaniıscher und jesuıitischer Zinstheologıe In warmherzıger Sprache schildert der
Zu sprechen, u mehr, als Ja, WI1«€ der Verfasser m1 ausgiebiger Benützung
Vertasser selbst sehr zutrefitend und aller handschriftlichen Uun! gedruckten
überzeugend dartut, der Rıchtungsunter- Quellen wahrheitsgetreu das heilıge und
schied nıcht entternt bedeutend 1st, segensreiche Leben der Stitterin der Ge-
wiıie bDe1 oberflächlicher Betrachtung nossenschaft der Armen Dienstmägde
WISSCT, stark gegensätzlich klıngen- Jesu Christı VO  -} Dernbach (Diözese
der Formulijerungen den Anschein haben Limburg) Damıt 1äß8t er gleichze1it1g
möchte Gerade 1 der Auizeigung der einen überaus lehrreichen Blick tun
Einigkeit den Grundlagen ADb- die Entwicklungsgeschichte dieser eute
weichung 111 den Ausläutern der Schluß-

1n Deutschland Österreich Holland Eng-
ketten 1eg Cc1in besonderes Verdienst der land und Amerika 82  ber Mitgliederbei aller quellenmäßigen Gründlichkeit zählenden Genossenschafift Mıt
fesselnd geschriebenen Arbeit. wachsender Spannung verfolgt man das

V, ell Breunıng Werden dieses großartigen Gotteswerkes
christlicher Liebe VO  - den unscheinbaren

Lebensbilder Anfängen a da VO  - heroischer
Fıidelıs VO Sıgmarıngen Eın Gottes- und Menschenliebe entzündete

arme Dienstmagd den Dörtern desdeutscher Heiliger uUun: SeiNne eıt ıne
Westerwaldes , es VOT 1848 keineLebensbeschreibung VO  } O

GoOossens Cap k1 80 (247 S.) Ordenshäuser geben durfte, u

ünchen 1033, Kösel C Pustet Engel der Liebe WITr bis anfangs
keineswe beabsichtigten GründungLeinen M 2

Das ild des Heilıgen wächst den Ner relıg10sen Genossenschaft und z

Gegebenheıiten der eıit und der Person- Ausbreitung iıhres Werkes LA  ber Länder
und Meere. Noch größeren Genuß be-lichkeıt heran, der Weg geht ohne Bruch
reitet aber dem Leser der Einblickun! Brücken. Eın stetiges fiat, fiat des

Verlangens und eın fidelis, das 1 klei- die demütig iromme, are und opier-
7ıen kaum weniger heroisch ist als starke Seele dieser seltenen Tau Ihre

Frömmigkeıtsart un Geisteslehre, dieetzten Opier des Lebens, ergeben n  N
Heilıgen un elden, der eigentlich 1 dem uch VO'  - selbst Inı Darstel-
nıiıchts anderes ist  — als anNnzZeCI Kapu- Jung omMm' wirkt ob ihrer N$S-

Die charismatischen Beigaben lıchen Selbstverständlichkeit Uun! über-
natürliıchen Kraftt herzerfrischend;erscheinen NUr als der starke Dutt

Heiligenfrühlings Die Quellen dieses alle Kennzeichen der Echtheıiıt un:
Lebens ind Nıg gesprächig Der Ver- der Formung durch den Geist ottes

Das uch gehört zweifelsohne dentasser hat lar gefaßt un usaml-

mengeleitet, ihnen den atzungen bedeutendsten Erscheinungen der SZC-

und der Geschichte des Ordens Zufluß iıschen Lıteratur der etzten eıt un!
un! aus der eigenen Teilnahme lebhat- wird allen, die sich tür das und

Gesunde der Frömmigkeıt undtere roömung gegeben. Besonders dank-
bar sind WIT, daß nıiıcht bloß VO Hei- relıg1ösen en Sinn bewahrt haben,
lıgen erzählt wiırd, sondern daß AUS sehr willkommen SC1H Den Leser WIT:
seceinen Predigten, Brieten und Gebeten nıcht wundernehmen, der Selig-
auch selbst Z unNns spricht Der geschicht- sprechungsprozeß dieser demütıgen Hel-
lıch denkende Leser ware EINISEN din der Liebe eingeleıtet worden ist
WENISCH Stellen tür Fundangabe dank- Sierp S
bar, WI1€ uch für nähere Druckangabe
ZUu den „Übungen der seraphıschen Von der Teufelsinsel zu L e-
Frömmigkeit“ S Nachbaur S ben. Das tragische Grenzländer-


